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Korporation kauft
Lengegghütte
Giswil Die Korporation Giswil
kauft die Lengegghütte auf der
Fluonalp für 400000 Franken
und baut diese für 1,5Millionen
um.Daswurde ander ausseror-
dentlichen Korporationsver-
sammlungvom4. Juli beschlos-
sen, so eineMitteilung.

FürvieleGiswiler scheintdas
Themasehremotional gewesen
zusein, schreibtdieKorporation.
Das habe man schon bemerkt,
als zu Beginn das Lied «Miis
Fluonalp» von Ruedi Rymann
abgespielt wurde. «Korpora-
tionspräsidentRemovonAh-Si-
gristunterstrichdieseEmotiona-
lität in seinen weiterführenden
Ausführungen zu den Anträgen
des Korporationsrates, welche
den Kauf der Lengegghütte von
den Teilsamen Grossteil sowie
ein Bauvorhaben beinhalteten
und wies darauf hin, dass an
dieser Versammlung möglichst
alleoffenenFragenbeantworten
werden sollen», schreibt die
Korporation. Das oberste Ziel
des Korporationsrates sei es ge-
wesen,Transparenzzuschaffen.

Interessen
einbeziehen
Laut Mitteilung wurden an der
Versammlunghauptsächlichdie
aktuellen Umstände sowie das
geplante Bauvorhaben ausge-
führt. Es sei allen an den Ver-
handlungen Beteiligten ein An-
liegen gewesen, dass alle Inter-
essensgruppen berücksichtigt
werden und insbesondere die
Alpwirtschaft inZukunft ein zu-
gesichertesMitspracherechtbe-
halte, wird vonAh zitiert.

Nach Fragen aus der Ver-
sammlung,welchemehrheitlich
zum Verständnis der Anwesen-
den beantwortet werden konn-
ten,wurdebeidenAnträgendes
Korporationsrats zugestimmt.
«DerKorporationsratderKorpo-
ration Giswil sowie die Vertre-
tungen der Teilsame Grossteil
zeigtensicherleichtert, dassder
Betrieb der Lengegghütte mit
demZuspruchderVersammlung
nachhaltig sichergestelltwerden
könne und der Betrieb auf der
Lengegghüttenunauchfürkom-
mende Generationen ‹fit› ge-
macht werden kann», so die
Korporation. (zf)

Sprungfeder sucht
Musiktalente
Musikszene DieVorrundendes
Bandcontests Zentralschweiz
Sprungfeder finden am 1. No-
vember inderGalvanikZugund
imSenkel Stans statt. Am2.No-
vember geht es im Treibhaus
Luzern und im Vogelsang Alt-
dorfweiter.Das Finalewird am
7. Dezember in der Schüür in
Luzern stattfinden.DieAnmel-
dephase endet am 13. Septem-
ber. Die Finalisten haben die
MöglichkeitAuftritte amSound
am See in Sarnen, am Stadtfest
Luzern, am There Are Worse
Bands Festival Luzern und in
der Schüür zu spielen. Zudem
gewinnendieSieger eineeinwö-
chige Sommer-Residenz im
Treibhaus Luzern, erhalten die
Möglichkeit, fürAufnahmenbei
den Luzerner Studios Studios
Nährhaft undSoundvilleMedia
sowie für ein professionelles
Musikvideo. (MZ)

Das Abendmahl von Sarnen
AmSonntag liessen sich zehn Personen vonDaniel Eisenhut für ein Bild der speziellen Artmalen.

Rafael Schneuwly

DerSchweizerDaniel Eisenhut,
seit 20 Jahren alsKünstler tätig,
istmit seinenKunstprojekten in
Kriegsgebieten, in Flüchtlings-
lagern, beimWeltwirtschaftsfo-
rum in Davos und beim Porträ-
tieren von über 150 weiblichen
Führungspersönlichkeiten aus
der Schweiz bekannt geworden.
Es ist dem Maler ein Anliegen,
Menschen möglichst authen-
tisch abzubilden. So setzt er sich
bei den Live-Zeichensitzungen
stets vis-a-vis zumModell.

Vor einem Jahr hat Eisenhut
die Idee entwickelt, jeweils 13
Personen zu einem Treffen mit
gemeinsamemBrotbrechenein-
zuladen und das «Abendmahl»
von Leonardo da Vinci nachzu-
stellen. Wie bei den Live-Zei-
chensitzungenhat erdieGruppe
vor sich und malt in zwei Stun-
den ein grosses Gemälde mit
den Teilnehmenden im Mittel-
punkt. Bis 2026 sind weitere
Events in der ganzen Schweiz
geplant, sodassgenügendBilder
für eine grosse finale Ausstel-
lung zur Verfügung stehen soll-
ten. Der Künstler ist überzeugt,
dass die politische Gesprächs-
kultur in der Schweiz immer
mehr ab- und dafür die Polari-
sierung in der Gesellschaft zu-
nimmt. ImGegenzugmöchte er
eine Plattform schaffen, bei der
fremdeMenschenmiteinander
insGespräch kommen.

EinAbendmahl
zuzehnt
Sarnen wurde auch deshalb als
fünfterAustragungsort gewählt,
weil der Maler hier mit Stefan
Vogler und Axel Primoschitz
Freundehat, diewie erMitglied
im«RoundTableSchweiz»sind,
einemServiceClub fürberuflich

und sozial engagierte Männer.
Zudem wurde der Event finan-
ziell vom Obwaldner Amt für
Kultur unterstützt.Obwohl zum
ersten Mal auch Politiker und
Parteien eingeladen wurden,
wardasEcho inOb-undNidwal-
den klein. So sassen als Novum
nurzehnPersonen–vierFrauen
und sechsMänner – amTisch.

Stefan Vogler half bei der
Organisationmit und integrier-
te sich amSonntag in dieGrup-
pe. Er freute sich im Vorfeld
auf die Gespräche mit unbe-
kanntenMenschen. Schliesslich
wisse man auch nicht immer,

mit wem man es im Leben zu
tun bekomme.

Die Tagung hatte klare
Strukturen. Nach dem Einlei-
tungsgespräch bat Eisenhut die
Mitwirkenden, sich während
rund20MinutenamTischnicht
zu unterhalten, sondern zuMu-
sik zu reflektieren. Er selbst be-
ganngleichzeitigmit der ersten
vondrei 40-minütigenMalpha-
sen. Die zweite Arbeitsphase
stimmte zeitlich mit dem kuli-
narischen Hauptgang überein,
und während des dritten Mal-
blocks wurde das Dessert ser-
viert. Wenn die zwei Stunden

vorbei sind, nimmtderKünstler
an seinemWerkkeineÄnderun-
gen mehr vor, denn für ihn hat
dieBeobachtungderMenschen
am Tisch den Wert eines Zeit-
dokuments, dasman nachträg-
lich nicht verändern dürfe.

Vonabstrakter zu
gegenständlicherMalerei
Die Gespräche am Tisch waren
intensiv und inspirierten den
Künstler zueinemfarbenfrohen
Bild. Auf der Leinwand wurde
mit Gouachefarbe ein blauer
Untergrundgelegt, aufdemver-
tikale Streifen in Grün, Violett

und Rostrot zu sehen sind. Im
unteren Teil des Bilds erstreckt
sicheingelberhorizontalerBal-
ken. Was zu Beginn abstrakt
wirkte, entpuppte sich amEnde
als gegenständliche Malerei,
denn auf dem gelben Streifen,
der den Tisch darstellt, sind die
Gesichterder zehnTeilnehmen-
den sichtbar. So ist dasGemälde
bei aller künstlerischenFreiheit
endgültig im Umfeld der Male-
rei vonLeonardodaVinci ange-
kommen.Die lokalenHinweise
wie die Architektur der Aula er-
laubenes trotzdem,vomAbend-
mahl von Sarnen zu sprechen.

Daniel Eisenhut präsentiert das fertige Bild in der Aula des alten Sarner Gymnasiums. Bild: Rafael Schneuwly (Sarnen, 7. 7. 2024)

Nachgefragt

«Kanuten haben in mir einen neuen Fan gefunden»
Interview: Philipp Unterschütz

Auf der Engelberger Aa beiDal-
lenwil herrschte insbesondere
amSamstagVolksfeststimmung.
Die Kanu-Wildwasser-EM (Ka-
tegorien U23 und U19), die der
KanuclubNidwalden zu seinem
25. Jubiläumorganisiert hat, be-
geisterten. OK-Präsident war
RegierungsratPeterTruttmann.

WelcheBilanz ziehenSie?
Peter Truttmann: Es war einfach
toll, ein total cooler Anlass. Die
KanutinnenundKanutenhaben
inmireinenneuenFanundSup-
portergefunden.DerAnlasswar
einGrosserfolg. Ichverstehe jetzt
die grosse Faszination für den
Kanusport in Nidwalden. Der
Kanuclub hier gehört zur natio-
nalen Spitze und hat viel Zu-
kunft. Der Anlass hat auch ge-
zeigt, dass wir fähig sind, einen
solchen Grossanlass erfolgreich
durchzuführen. Es waren 230
Athletinnen und Athleten dabei
mit 100Begleitpersonen aus 20
Ländern. Dazu waren 200 Hel-
fende imEinsatz.

WiehabendieNidwaldner
abgeschnitten?
Unsere einheimischenKanuten
habenhervorragendeResultate
geliefert. Von den zehn Nid-
waldnernhaben sechsAthleten
eine oder mehrere Medaillen
geholt, sechsmal standen wir
bei Rennen auf dem Podest.
Neun von zehn Athleten sind
mindestens einmal in den ers-
ten zehn Rängen platziert. Wir
hatten drei Ziele: Etwas für die
Zukunft desKanusports zuma-
chen, ein Budget, das auch bei
Schlechtwetter aufgeht, und
natürlich einenunfallfreienAn-
lass mit funktionierendem Si-
cherheitskonzept.

UndhabenSiedieZiele
erreicht?
Ja, vollumfänglich. Das Budget
war wasserdicht. Es ist noch
nicht abgerechnet, aber vermut-
lich werden wir sogar noch et-
was indieNachwuchsförderung
investieren können.Und eswar
kein Einsatz von Blaulichtorga-
nisationen nötig, es gab keine
grösseren Verletzungen.

HatderAnlass viele
Besucher angezogen?
DieZuschauerzahl lagweit über
unseren Erwartungen. Am
Samstag waren sicher über
1000 Personen bei den Sprint-
rennen dabei. Die Strecke war
natürlich auch ideal zum Zu-
schauen. Wenn man oben auf
dem Damm steht, sieht man
über die ganze Rennstrecke.
Und das Publikum hat für eine
grandiose Stimmung gesorgt

unddieAthletenmächtig ange-
feuert mit Fahnen und Kuhglo-
cken. InmeinerAnsprachehabe
ich dann auch gesagt, das sei
genau das, was wir uns von
Europaerwarten: ein friedliches
Zusammensein an einem
Grossanlass.

WiewarendieBedingungen
nachdemeher schlechten
Wetter vordenRennen?
Am Anfang der Renntage war

das viele Wasser in der Engel-
berger Aa vor allem für die jun-
gen Teilnehmenden eine He-
rausforderung. Aber es war si-
cher, sonst hätten wir die
Rennen nicht durchgeführt. An
den letzten beidenTagen, Frei-
tag und Samstag, herrschten
dann beste Verhältnisse.

WiekamenSie eigentlich
zumAmtalsOK-Chef?
Ich lebe zwar nahe am Wasser
undbinoftmitmeinemBootauf
dem See, aber ich betreibe kei-
nen Kanusport. Es war Gianni
Clavadetscher ausEnnetbürgen
(Anm.d.Red.: FDP-Landrat), ein
alterPfadi-Freund,dermichan-
gefragt hat. Ich durfte vor dem
Anlass in einemKanu vonWol-
fenschiessenbisBuochsmitfah-
ren. Wenn man das gemacht
hat, will man es immer wieder
erleben.

Hinweis
Gesamte Rangliste gibt es unter
www.dallenwil2024.ch/resultate.
Bilder vom Anlass unter: www.
dallenwil2024.ch/impressions.

An der Schlusszeremonie: (von links) Peter Truttmann, OK-Präsident;
Annalena Kuttenberger, Wettkampfleitung Kanu-EM; Ilja Vyslouzil,
Präsident Schweizerischer Kanu-Verband; und Jean Zoungrana, Prä-
sident European Canoe Association (ECA). Bild: Regula Mathis/zvg


